


















 

 
 
 
 

Umweltverträglichkeitsuntersuchung 
Ausbau der A 57 -Krefeld- 

Städtebauliche und stadtgestalterische Aspekte 
Zweite Phase der Teiluntersuchung  - Variantenvergleich - 

 
 

Betrachtung der städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte zu den 
Ausbauvarianten  im Bereich des Abschnitts zwischen der Anschlussstelle 

(AS) Krefeld-Gartenstadt und Krefeld-Oppum. 
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In der ersten Phase der Teiluntersuchung zur Bestimmung der städtebaulichen 
und stadtgestalterischen Aspekte erfolgte die Bestandsanalyse. Die Bestandser-
fassung der Umfeld- und Strukturvorgaben, sowie die Erfassung der Wirkungs- 
und Erscheinungsformen des Umfeldes entlang der A 57, vom Autobahnkreuz A 
44 Meerbusch bis zum Autobahnkreuz A 40 Moers, bildeten die Grundlage der er-
fassten Aspekte zur städtebaulichen und stadtgestalterischen Situation. Diese 
wurden zusammen mit den Möglichkeiten der städtebaulichen Einbindung und 
Stadtgestaltung als Potenziale (Leitbilder) für den gesamten Untersuchungsab-
schnitt dargestellt. 
 
Die zweite Phase der Teiluntersuchung  beinhaltet den Variantenvergleich. Für 
den Variantenvergleich werden die aus der ersten Phase der Teiluntersuchung 
ermittelten Werte wie z.B. Verbindungsfunktion, Erscheinungsbild u.a. den einzel-
nen Ausbauvarianten gegenübergestellt und die Auswirkungen der einzelnen Aus-
bauarten im direkten Bezug auf diese Werte untereinander verglichen.  
 
Die dem Vergleich zugrunde gelegten Ausbauvarianten beziehen sich auf den 
Streckenabschnitt der A 57 zwischen der Anschlussstelle (AS) „Krefeld-
Gartenstadt“ und der Anschlussstelle (AS) „Krefeld–Oppum“. Für diesen Stre-
ckenabschnitt, der in nord-südlicher Richtung den Siedlungsraum der Stadt Kre-
feld durchläuft und durch die einzelnen innerstädtischen Nutzungen der  Stadtteile 
Gartenstadt, Uerdingen, Bockum, Linn und Oppum geprägt wird, sind die bedeu-
tungsvollsten städtebaulichen und stadtgestalterischen Bestandsmerkmale erfasst 
worden. Hier zu zählen die Hauptverkehrsstraßen „ Magistralen “ mit ihren axialen 
stadträumlichen Verbindungsfunktionen und die begleitenden Grünzüge mit ihrem 
hohen positiven Einfluss auf die Stadtstruktur.  

 
 
 

Der Ausbau der A 57 sieht eine Verbreiterung von derzeit vier Fahrspuren auf 
sechs Fahrspuren vor.   
Die Varianten sind in ihrer Ausbauart wie folgt zu skizzieren: 
 

Variante 1: symmetrischer Ausbau (Verbreiterung zur Ost- und Westseite) 
in der bestehenden Höhenlage. 

 
 

Variante 6: asymmetrischer Ausbau (Verbreiterung zur Westseite im nördlichen 
Teilabschnitt und zur Ostseite im südlichen Teilabschnitt) in der  
bestehenden Höhenlage. 

 

Variante 7: Tunnelbauwerk im nördliche Teilabschnitt und asymmetrischer Aus-
bau im südlichen Teilabschnitt (zur Ostseite in der bestehenden  
Höhenlage). 
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Die Grundsatzfrage zur Bewertung der Varianten wurde wie folgt gestellt: 
„Welche Auswirkungen haben die einzelnen Ausbauarten der Varianten auf die 
festgestellten städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte und wie ist der 
Auswirkungszusammenhang zu den städtebaulichen Strukturen und Funktionen 
zu bewerten?“  
 

 
 
Um ein vergleichbares Wertungsschema zu erhalten, sind die folgenden Wer-
tungsvorgaben  unter den Themenbereichen:  
 

- Stadtraumverbund 
- Funktionsverbund 
- Verbund durch bauliche Einrichtungen  
- Verbund durch Grün- und Wegebeziehungen 
- Siedlungsraumpufferung 
- Barriere zum Anschlussraum  
- Konfliktzonen im Streckenausbau 
- Erscheinungsbild im Siedlungsraum  
 

aufgeführt. 
 

 
Die Methode zur vergleichenden Bewertung der Varianten besteht in der Überla-
gerung der festgestellten  Wertungsvorgaben in Bezug auf die Ist-Situation. Die 
aufgeführten Themenbereiche (Wertungsvorgaben), die in der ersten Phase der 
Teiluntersuchung ermittelt wurden, sind in dem Synthese- und Potenzialplan do-
kumentiert und werden mit den Ausbauvarianten 1, 6 und 7 überlagert. Die daraus 
abzulesenden Ergebnisse werden in ihrer Auswirkung (Minderung oder Hervorhe-
bung) beschrieben und in der gegenüberstellenden Bewertung aufgeführt.  
 

 
Ein weiteres Bewertungskriterium bilden die Potenziale und deren Ausnutzungs-
möglichkeit im Rahmen der Umsetzung der einzelnen Ausbauvarianten. Die Chan-
ce, eine Verbesserung der Stadtgestaltung und städtebaulichen Einbindung durch 
Maßnahmen zu erhalten, die im Zuge der Umsetzung der Varianten zum Tragen 
kommen, ist im Variantenvergleich als ein bedeutendes Kriterium aufgenommen 
worden.   
Die für die Varianten möglichen Maßnahmenvorschläge sind im Einzelnen aufge-
führt und dokumentiert. Die möglichen Maßnahmen unterscheiden sich je nach 
Variante in der Intensität der Hervorhebung der städtebaulichen bzw. der stadtge-
stalterischen Aspekte.  
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Variante 1 
 
Die Variante 1 stellt einen symmetrischen Ausbau (beidseitige Verbreiterung) des 
Streckenabschnittes in der bestehenden Höhenlage dar. Die A 57, in dem be-
schriebenen Streckenabschnitt, wird beidseitig um ca. 3 m verbreitert. Die Folge 
ist, dass die angrenzenden Räume östlich und westlich des Streckenabschnittes 
gleichermaßen in Anspruch genommen werden.  
 
Das Erscheinungsbild beidseitig der Strecke unterliegt durch den Ausbau Verän-
derungen im Nahbereich der Dammlage der A 57. Der Unterschied im Erschei-
nungsbild zu der heutigen Situation liegt darin, dass in einigen Bereichen des 
Streckenabschnittes neue Stützwände errichtet, Böschungsneigungen verändert 
und aus Abstandsgründen vorhandene Böschungen mit Stützwänden abgefangen 
werden. Durch den symmetrischen Ausbau wird beidseitig das Erscheinungsbild 
eines Sperrbauwerkes (Dammlage der A 57) durch die neue Stützwände an Brü-
ckenbauwerken  und Abfangungen von Böschungen durch Stützmauern hervor-
gehoben.  

 
Die Ausbauart führt zur Einschränkung der beidseitig der A57 verlaufenden Grün-
flächen, die einen hohen Einfluss auf die Stadtstruktur haben. In den östlichen 
Randzonenbereichen mit Wohnhäusern und Gärten zur Dammlage der A 57 ist 
von einer Erhöhung der bestehenden Konfliktsituation (Abstände) auszugehen. Mit 
dem symmetrischen Ausbau, so wie dieser in der Variante 1 dargestellt ist, erfolgt 
eine Verstärkung der Konfliktsituation zum Siedlungsraum, insbesondere in den 
Bereichen, wo in der heutigen Situation schon eine erhebliche Beanspruchung an-
grenzender sensibler Nutzungsfunktionen (Wohnen, Grün) vorherrscht.  
 

 
Der beidseitige Eingriff in die bestehenden Pufferzonen zwischen Siedlungsraum 
und A 57 (Grünzone) führt zu Einengungen bestehender Grün-Verbundelemente 
entlang des Streckenabschnittes, die als städtebauliche Orientierungsmerkmale 
von Bedeutung sind. 
 

 
Der Stadtraumverbund von Osten nach Westen verändert sich zu der heutigen Si-
tuation grundsätzlich nicht. Die den Streckenabschnitt von Osten – nach Westen 
querenden Hauptverkehrsstraßen „Magistralen“, die die Dammlage der A  57 
durchstoßen, bleiben weiterhin als Verbindungsstrukturelement erhalten. Ebenso 
sind Veränderungen der Funktionsverbindungen im Rahmen des symmetrischen 
Ausbaus der A 57 in dem Ausbauabschnitt nicht festzustellen. 
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Die Potenziale der Aufwertung bzw. die Chancen zur Verbesserung der Stadtges-
taltung und zur Einbindung in dem Stadtraum, liegen in der Ausgestaltung der 
Brückenneubauten. 
 
 
 
 
 

Die „Magistralen“ , die die Dammlage der A  57 durchstoßen, erhalten durch den 
Brückenneubau die Möglichkeit stadtgestalterische Elemente zur Verdeutlichung 
der Stadtraumführung  aufzunehmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beispiel : Magistrale mit Brückenbauwerk 

 
 
Bauliche Merkmale, wie die Errichtung von lichtdurchlässigen blau-türkisfarbenen 
Schutzwänden, die in einer Wellenform im Bereich der Brückenbrüstungen ange-
bracht werden, bilden einen hohen Leitbild- und Identifikationswert. Diese Maß-
nahme würde im gesamten Streckenabschnitt ein Charakteristikum darstellen, 
welches durch das Wechselspiel von Licht- und Schattenwurf (Farbspiegelung 
durch Licht- bzw. Sonneneinstrahlungen) für jeden Unterführungsbereich eine in-
dividuelle Erscheinung projiziert, ohne das Leitmerkmal im gesamten Streckenab-
schnitt zu verlieren.  
 
Die Ausgestaltung der Brückenfelder mit ihren Seiten-, Flügel- und Widerlager-
wänden z.B. durch Hochlochziegelmauerwerk, das zu der Gestaltung auch eine 
Lärmabsorptionswirkung aufweist, stellt ein weiteres bauliches Merkmal dar. Ne-
ben der Gestaltung der Brücken sollte auch die  Nutzung im Bereich der Brücken 
erweitert werden. Die Unterbringung von Warteeinrichtungen für Haltestellen, 
Fahrradabstellanlagen und weitere Einrichtungen die der Straßenraumfunktion 
dienen, würden zu einer attraktiveren Nutzungs- und Funktionserweiterung der 
Brückenbauwerke führen. 
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Der Brückenneubau als Potential der Aufwertung von städtebaulichen Verbindun-
gen und der Schaffung von stadtgestalterischen Identifikationsmerkmalen für den 
Streckenabschnitt ermöglicht zusätzlich, bei einer Aufweitung der Durchlässe, eine 
Verbesserung der Seitenraumfunktion. Beispielsweise würde bei der Variante 1 
die Aufweitung des Brückenfeldes im Bereich der Bergstraße und der Traarer 
Straße zu einem verbesserten räumlichen Verbund führen und einen Übergang zu 
den Grünzugverbindungen attraktiv gestalten. 
 
Zusammenfassend ist für die Variante 1 festzustellen, dass die Eingriffe durch den 
symmetrischen Ausbau, insbesondere in den Randzonen der angrenzenden 
Wohnsiedlungsbereiche, zu einer Konfliktverstärkung durch die geringere Ab-
standssituation führen. Eine Veränderung im Stadtraumverbund und in der Funkti-
onsverbindung von Osten nach Westen würde sich zu der heutigen Situation nicht 
einstellen. Der beidseitige Eingriff in die bestehende Grünzone führt zur Reduzie-
rung bestehender Grün-Verbundelemente entlang des Streckenabschnittes. Durch 
den symmetrischen Ausbau wird beidseitig das Erscheinungsbild eines Sperrbau-
werkes (Dammlage der A 57) hervorgehoben. 
 
 
Die Potenziale zur Verbesserung der Stadtgestaltung und Einbindung liegen in der 
Ausgestaltung der Brückenneubauten. Durch wirkungsvolle stadtgestalterische 
Maßnahmen, die im Zuge des Brückenneubaus erfolgen, lassen sich Stadtraum-
verbindungen, als auch städtebauliche Leitbilder hervorheben. Ebenfalls kann bei 
einem Brückenneubau ein ausgeweiteter Durchlass eine Verbesserung der Sei-
tenraumfunktion bewirken.  
 
 
Die Ergebnisse die sich aus der Vergleichsbewertung der Ausbauvariante 1 mit den 
festgestellten  Wertungsvorgaben der städtebaulichen und stadtgestalterischen 
Aspekte in Bezug auf die Ist-Situation darstellen, sind in der Tabelle 1 a zusam-
mengefasst. Die Ausnutzungsmöglichkeiten „Potenziale / Maßnahmen“, die sich 
bei einer Umsetzung der Variante 1 ergeben, sind in der Tabelle 1 b aufgeführt.  
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Tab.: 1a Vergleichsbewertung  
Variante 1 /  Wertungsvorgaben der städtebaulichen  

und stadtgestalterischen Aspekte 
 

Bewertungsthemen Kriterien, Auswirkung,  
Einschränkung 

 

 Stadtraumverbund  Geringe Auswirkung, keine Veränderungen zu der heutigen Situati-
on.  
 

 Funktionsverbindung  Veränderungen in dem Ausbauabschnitt zu der heutigen Situation 
sind nicht festzustellen. 

 Verbund durch  
    bauliche Einrichtungen 
 

Brückenneubau und Neubau von Stützwänden bzw. Stützwände an 
Brückenbauwerken stellen Veränderungen zum Verbund durch 
bauliche Einrichtungen dar. 

 Verbund durch Grün- und 
     Wegebeziehungen 
 

Beidseitiger Eingriff in die bestehenden Pufferzonen zwischen Sied-
lungsraum und A 57 führen teilweise zu Reduzierung bzw. Einen-
gung  der vorhandenen Grün- und Wegebeziehungen. 

 Siedlungsraumpufferung  
 

Beidseitiger Eingriff in die bestehenden Pufferzonen zwischen Sied-
lungsraum und A 57.  

 Barriere zum  
     Anschlussraum  
 

Erhöhung der Barriere bei der Inanspruchnahme von schmalen 
Seitenräumen entlang zur A 57 zu den Anschlussräumen. 

 Konfliktzonen im  
     Streckenausbau 

Konfliktverstärkung durch die geringere Abstandssituation an den 
vorhandenen Engstellen zum bebauten Siedlungsraum. 

 Erscheinungsbild  
 

Das Erscheinungsbild eines Sperrbauwerkes (Dammlage der A 57) 
wird durch den Ausbau bzw. Neubau von Stützwänden an Brücken-
bauwerken hervorgehoben. 

 
 
 
 
Tab.: 1b  Ausnutzungsmöglichkeit „Potenzial / Maßnahmen“ 
Variante 1  
 

Potenzial / Maßnahmen Wirkungen 
Hinsichtlich der stadtgestalterischen Wirkung ist die Aufnahme von 
architektonisch gestalteten Brückenneubauten, Schutzwänden im 
Bereich der Brückenbrüstungen  und Stützmauern der Aufwertung 
von punktuellen Identifikationsmerkmalen  sowie den  städtebauli-
chen Leitbildern zuzuordnen. 
 

Brückenneubauten  
 
Die Brückenneubauten im Verlauf des Ausbau-
abschnittes der A 57 sind durch die Aufnahme 
von konstruktiven und architektonischen Ele-
menten, als wesentliches Potential zur städte-
baulichen Gestaltung in Betracht zu ziehen. 

 

Hierzu zählen Schutzwände im Bereich der 
Brückenbrüstungen und Mauerwerk im Bereich 
der  Seiten-Flügel- und Widerlagerwänden der 
Brückenfelder. 

Bei dem Brückenneubau ist die Koppelungswirkung mit weiteren 
Ausbauelementen wie  Haltestellen, Wetterschutz und Wartezonen  
und Fuß- und Radwegen von erheblicher Bedeutung für den an-
schließenden Stadtraum auf dessen Funktion und Gestaltung. 
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Variante 6 
 
Die Variante 6 stellt einen asymmetrischen Ausbau (einseitige Verbreiterung) des 
Streckenabschnittes in der bestehenden Höhenlage dar. Der asymmetrische Aus-
bau führt von der Anschlussstelle (AS) Krefeld- Gartenstadt mit einer Ausbauseite 
nach Westen bis zur  AS Krefeld. Nach der AS Krefeld erfolgt ein Wechsel der 
Ausbauseite nach Osten bis zur AS Krefeld-Oppum.  
 
 
Durch einen Achsversatz der A 57 von bis zu 4 m nach Westen zwischen der AS  
Krefeld-Gartenstadt und der AS Krefeld lässt sich der östliche Bereich in der heu-
tigen Situation und im Erscheinungsbild mit der Grünzone als Verbundelement pa-
rallel der A 57 erhalten. Die westliche Seite mit dem breiteren Grünzug, der als 
Abpufferung zum Siedlungsraum bzw. zum bestehenden Gewerbegebiet eine Be-
deutung hat, wird in Anspruch genommen. Der verbleibende Grünstreifen zwi-
schen 23 m und 30 m Breite ist selbst nach der Beanspruchung durch die Aus-
baumaßnahme für die Stadtraumabgrenzung (Pufferfunktionen) ausreichend. Das 
Erscheinungsbild wird nicht wesentlich beeinflusst und die Verbindungsfunktion 
durch Fuß- und Radwege innerhalb des Grünzuges bleiben erhalten. 
 
Im Teilabschnitt zwischen AS Krefeld und AS Krefeld-Oppum entfällt der Ausbau-
bereich auf der östlichen Seite und bewirkt somit eine Verbreiterung der Böschung 
bzw. Dammlage im Bereich der Kleingartenanlagen. Die Beanspruchung von Flä-
chen der östlichen gelegenen Kleingartenanlage hat geringere Auswirkungen auf 
das Erscheinungsbild als eine Beanspruchung der Flächen auf der westlichen Sei-
te. Weil sich auf der Ostseite, im weiteren Siedlungsraum, eine gewerbliche Nut-
zung anschließt und auf der Westseite eine Wohnnutzung im Einflussbereich liegt.  
 
 
Die Ausbaurichtung der A 57 nach Osten bewirkt südlich der Brücke am Schön-
wasserpark eine Verlegung der L 443. Durch eine 2 m hohe und 90 m lange 
Stützwand könnte jedoch eine Verlegung vermieden werden. Die Stützwand wür-
de zu keinen Einschränkungen des städtebaulichen Erscheinungsbildes führen. 
Vielmehr könnte mit der Errichtung der Stützmauer ein stadtgestalterisches Ele-
ment in Verbindung mit dem Schönwasserpark und der Burg Linn aufgenommen 
werden.  
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Die bestehende Situation des Stadtraumverbundes durch die querenden Magistra-
len bleibt durch den asymmetrischen Ausbau unbeeinflusst. Eine Veränderung des 
Funktionsverbundes ist nicht festzustellen.  
 
 
Die Randzonen im Bereich zwischen Tennisanlage und Brückenbauwerk Uerdin-
ger Straße weisen durch das Heranrücken der A 57 einen Konflikt in der beglei-
tenden Verbindungsfunktion auf, der sich mit der Ausbildung einer Stützwand mi-
nimieren lässt. Eine Verlagerung der Tennisanlage und die Beanspruchung der 
Flächen für eine Böschung bzw. Verbreiterung des begleitenden Grünzuges könn-
ten zur Konfliktlösung beitragen. 

 
 

Die Potenzialauswertung für die Variante 6 führt ebenso wie bei der Variante 1 zu 
der Feststellung, dass die Chancen zur Verbesserung der Stadtgestaltung und der 
Einbindung in dem Stadtraum, in der Ausgestaltung der Brückenneubauten liegt. 
 
Durch den Ausbau besteht die Möglichkeit, die die Dammlage der A 57 durchque-
renden „Magistralen“ mit baugestalterischen Elementen im Bereich des Brücken-
neubaus hervorzuheben. Durch eine konstruktive architektonische Gestaltung der 
Brückenbauwerke wird die positive Wirkung als städtebauliches Leit- und Orientie-
rungsmerkmal im Stadtraumverbund ermöglicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Beispiel : Schönwasser-Park  Brückenbauwerk 
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Ebenfalls wie bei der Variante 1, sollte zu der Gestaltung der Brücken auch die 
Funktion erweitert werden. Die Unterbringung von Warteeinrichtungen für Halte-
stellen, Fahrradabstellanlagen und weitere Einrichtungen die der Straßenraum-
funktion dienen, würden zu einer attraktiveren Nutzungs- und Funktionserweite-
rung der Brückenbauwerke führen. Der Brückenneubau, als Potenzial der Aufwer-
tung von städtebaulichen Verbindungen und der Schaffung von stadtgestalteri-
schen Identifikationsmerkmalen für den Streckenabschnitt, ermöglicht bei einer 
Aufweitung der Durchlässe eine Verbesserung der Seitenraumfunktion. 

 
 
 
Zusammenfassend kann für den asymmetrischen Ausbau der Variante 6 generell 
festgestellt werden, dass die siedlungsnahen Pufferzonen weitestgehend erhalten 
bleiben. Das Erscheinungsbild wird durch die Beanspruchung der Seitenräume 
nicht wesentlich beeinflusst und die Verbindungsfunktionen durch Fuß- und Rad-
wege innerhalb der Grünzüge  parallel der Strecke bleiben erhalten. Konfliktberei-
che durch zusätzliche Flächeninanspruchnahme sind nur vereinzelt bei unterge-
ordneten Nutzungen wie bei der Tennisanlage festzustellen. 
 
Eine Veränderung im Stadtraumverbund und in der Funktionsverbindung von Os-
ten nach Westen würde sich zu der heutigen Situation nicht einstellen. 
 
 
Die Potenziale zur Verbesserung der Stadtgestaltung und Einbindung liegen, wie 
bei der Variante 1 in der Ausgestaltung der Brückenneubauten. Durch wirkungs-
volle stadtgestalterische Maßnahmen, die im Zuge des Brückenneubaus erfolgen, 
lassen sich die Stadtraumverbindung als auch städtebauliche Leitbilder  hervorhe-
ben. Ebenfalls kann bei einem Brückenneubau ein  ausgeweiteter  Durchlass eine 
Verbesserung der Seitenraumfunktion bewirken.  
 

 
 
 
Die Ergebnisse, die sich aus der Vergleichsbewertung  der Ausbauvariante 6 mit 
den festgestellten  Wertungsvorgaben der städtebaulichen und stadtgestalteri-
schen Aspekte in Bezug auf die Ist-Situation darstellen, sind in der Tabelle 2 a zu-
sammengefasst. Die Ausnutzungsmöglichkeiten „Potenziale / Maßnahmen“, die 
sich bei einer Umsetzung der Variante 6 ergeben, sind in der Tabelle 2 b aufge-
führt.  
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Tab.: 2 a Vergleichsbewertung  
Variante 6 /  Wertungsvorgaben der städtebaulichen  

und stadtgestalterischen Aspekte 
Bewertungsthemen Kriterien, Auswirkung,  

Einschränkung 
 

 Stadtraumverbund  Geringe Auswirkung, keine Veränderungen zu der heutigen Situati-
on.  
 

 Funktionsverbindung  Veränderungen in dem Ausbauabschnitt zu der heutigen Situation 
sind nicht festzustellen. 

 Verbund durch  
    bauliche Einrichtungen 
 

Brückenneubau und Neubau von Stützwänden an Brückenbauwer-
ken stellen Veränderungen zum Verbund durch bauliche Einrichtun-
gen dar. 

 Verbund durch Grün- und 
     Wegebeziehungen 
 

Der geringe einseitige Eingriff in die bestehenden Pufferzonen zwi-
schen Siedlungsraum und A 57 führt zu keiner wesentlichen Redu-
zierung bzw. Einengung der Grün- und Wegebeziehungen. 

 Siedlungsraumpufferung  
 

Geringer einseitiger Eingriff in die bestehenden Pufferzonen zwi-
schen Siedlungsraum und A 57.  

 Barriere zum  
     Anschlussraum  
 

Keine Erhöhung der Barriere bei der Inanspruchnahme von Seiten-
räumen entlang der A 57 zu den Anschlussräumen.  

 Konfliktzonen im  
     Streckenausbau 

Einzelne Konflikte durch Flächenbeanspruchung bei untergeordne-
ten Nutzungen. 

 Erscheinungsbild  
 

Das Erscheinungsbild der Seitenräume wird nicht wesentlich beein-
flusst. Das Erscheinungsbild eines Sperrbauwerkes (Dammlage der 
A 57) wird durch den Ausbau bzw. Neubau von Stützwänden an 
Brückenbauwerken hervorgehoben. 

 
 
 
Tab.: 2 b  Ausnutzungsmöglichkeit „Potenzial / Maßnahmen“ 
Variante 6  

 

Potenzial / Maßnahmen Wirkungen 
Hinsichtlich der stadtgestalterischen Wirkung ist die Aufnahme von 
architektonisch gestalteten Brückenneubauten, Schutzwänden im 
Bereich der Brückenbrüstungen  und Stützmauern, der Aufwertung 
von punktuellen Identifikationsmerkmalen  sowie den  städtebauli-
chen Leitbildern zuzuordnen. 
 

Brückenneubauten  

 

 
Die Brückenneubauten im Verlauf des Ausbau-
abschnittes der A 57 sind durch die Aufnahme 
von konstruktiven und architektonischen Ele-
menten, als wesentliches Potential zur städte-
baulichen Gestaltung in Betracht zu ziehen. 
Hierzu zählen Schutzwände im Bereich der 
Brückenbrüstungen und Mauerwerk im Bereich 
der  Seiten-Flügel- und Widerlagerwänden der 
Brückenfelder. 

Bei dem Brückenneubau ist die Koppelungswirkung mit weiteren 
Ausbauelementen wie  Haltestellen, Wetterschutz und Wartezonen  
und Fuß- und Radwegen von erheblicher Bedeutung für den an-
schließenden Stadtraum auf dessen Funktion und Gestaltung. 

 
 
 
 
 



Umweltverträglichkeitsuntersuchung Ausbau der A 57 -Krefeld-  
Städtebauliche und stadtgestalterische Aspekte                             Zweite Phase der Teiluntersuchung  - Variantenvergleich - 

  

Stadt.-und Regionalplaner

Gregor Baumeister
Arch. Dipl. - Ing.

Tel. [0209] - 78 76 54 

45891Gelsenkirchen - Birkenkamp 8
Fax.[0209] - 78 76 90  

 

12

 
 

Variante 7 (Tunnelvariante)  
 
Die Variante 7 sieht zwischen der AS Krefeld-Gartenstadt und der AS Krefeld ein 
Tunnelbauwerk mit einer Länge von 1,65 km und zwischen der AS Krefeld und der 
AS Krefeld-Oppum einen asymmetrischen Ausbau in der bestehenden Höhenlage 
wie bei der Variante 6 vor.  
 
Die Überdeckung der A 57 als Tunnelbauwerk beginnt nördlich der Görlitzer Stra-
ße und endet südlich der Uerdinger Straße. Im Bereich des Tunnelabschnittes 
wird das Erscheinungsbild des Stadtraumes durch die Aufhebung der Dammlage  
mit den Brücken (Sperrbauwerk) wesentlich verändert. Die Tunnellage der A 57 
bewirkt einen durchgängigen Stadtraumabschnitt mit einem ebenen Flächenver-
bund, der die Siedlungsräume östlich und westlich der A 57 zusammenfügt. Die 
querenden Hauptverkehrsstraßen werden von den räumlich begrenzenden Brü-
ckenbauwerken befreit. Das Erscheinungsbild des Teilabschnittes würde sich zu 
einer durchgängigen einsehbaren und barrierefreien Grünzone verwandeln. Die 
Einsehbarkeit der einzelnen Siedlungsräume führt zur Konfliktaufhebung und Bar-
rierefreiheit, insbesondere im Bereich der eng angebauten Wohnsiedlungsberei-
che an der A 57.  
 
Die Randzonen werden zum innerstädtischen Grünzug, der zur Verbesserung der 
Wohnnutzung entlang der A 57 beiträgt. Weiterhin wäre eine Abpufferung des 
Gewerbegebietes zwischen dem Stadtteil Gartenstadt und dem Stadtteil Bockum 
nach Osten hin durch die Wiederherstellung bzw. Erweiterung der Grünzone im 
Bereich der Tunnellabdeckung möglich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Beispiel : Grünzone „Parkanlage“ über Tunnelbauwerk 
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Der Funktionsverbund wird mit Fuß- und Radwegeverbindungen bzw. deren Wei-
terführung in der Grünachse (ohne Sperrbauwerk) erweitert sowie durch eine fle-
xiblere Ausnutzungsmöglichkeit der Anbindung an die östliche und westliche Seite 
attraktiver. 
 
 
Der Stadtraumverbund wird durch die ebene Fläche,  gegenüber der heutigen Si-
tuation (Sperrbauwerk zwischen den Siedlungsräumen) positiv verändert.   
 
 
Die Potenziale der stadtgestalterischen und stadtraumverbindenden Elemente 
sind im Verlauf der querenden „Magistralen“ im Bereich der Tunnelabdeckung in 
der Gestaltung des direkten Umfeldes festzustellen. Mit einer Ausgestaltung der 
„Magistrale“, wie zum Beispiel mit Baumtoren, Querungsinseln  oder Brüstungs-
wänden im Bereich der Tunnelabdeckung lässt sich die städtebauliche und stadt-
gestalterische Einbindung in den Gesamtraum hervorheben.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beispiel : Magistrale über Tunnelbauwerk 

 
 
 
Der Teilabschnitt zwischen der AS Krefeld und der AS Krefeld-Oppum ist identisch 
in den Auswirkungen wie der südliche Abschnitt der Variante 6 zu beschreiben. 
Der Ausbaubereich entfällt auf der östlichen Seite und bewirkt somit eine Verbrei-
terung der Dammlage im Bereich der Kleingartenanlagen, die jedoch gegenüber 
der westlichen Seite eine geringere Wirkung auf die stadtgestalterischen bzw. 
städtebaulichen Aspekte aufzeigt. 
 
Eine Stützwand südlich der Brücke am  Schönwasserpark würde zu keiner Ein-
schränkung des Erscheinungsbildes führen. Mit der Errichtung der Stützmauer wä-
re ein stadtgestalterisches Element möglich, was die Verbindung zwischen 
Schönwasserpark und der Burg Linn hervorheben würde.  
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Eine Veränderung im Stadtraumverbund und in der Funktionsverbindung von Os-
ten nach Westen im Teilabschnitt zwischen der AS Krefeld und der AS Krefeld-
Oppum würde sich zu der heutigen Situation nicht einstellen. 

 
Wie bei der Variante 6 sind im Teilabschnitt zwischen der AS Krefeld und der AS 
Krefeld-Oppum die Potenziale zur Verbesserung der Stadtgestaltung und städte-
bauliche Einbindung  in der Ausgestaltung der Brückenneubauten festzustellen. 
 
 
 
 
Zusammenfassend kann zu der Variante 7 - Tunnelvariante - festgestellt werden, 
dass ein Tunnelbauwerk in dem bezeichneten Abschnitt zwischen der Görlitzer 
Straße und der Uerdinger Straße im Erscheinungsbild zu einem Zusammen-
schluss der Siedlungsräume führen würde. 
 
 
Die durch die Tunnellage entfallenden Randzonen zu der A 57 führen zur Aufwer-
tung des direkt angrenzenden Wohnumfeldes. Durch den Grünzug bleibt gleichzei-
tig die Abpufferung des Gewerbegebietes zwischen den Stadtteilen Bockum und 
Gartenstadt gewahrt. 
 
Der Funktionsverbund wird mit der Weiterführung der Fuß- und Radwegeverbin-
dungen in der Grünachse (ohne Sperrbauwerk) attraktiver. 
 
 
Die Ausnutzung der Potenziale, der stadtgestalterischen und stadtraumverbinden-
den Elemente, ist durch Maßnahmen zur baulichen Hervorhebung im Verlauf der 
querenden Hauptverkehrsstraßen im Bereich der Tunnelabdeckung verwirkli-
chungsfähig. Der südliche Teilabschnitt zwischen der AS Krefeld und der AS Kre-
feld-Oppum ist identisch in den Auswirkungen und in der Potenzialfindung wie der 
bei der Variante 6  zu beschreiben. 
 
 

 
Die Ergebnisse, die sich aus der Überlagerung (Vergleichsbewertung) der Aus-
bauvariante 7 mit den festgestellten  Wertungsvorgaben der städtebaulichen und 
stadtgestalterischen Aspekte in Bezug auf die Ist-Situation darstellen, sind in der 
Tabelle 3 a zusammengefasst. Die Ausnutzungsmöglichkeiten „Potenziale / Maß-
nahmen“ die sich bei einer Umsetzung der Variante 7, ergeben sind in der Tabelle 
3 b aufgeführt.  
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Tab.: 3a Vergleichsbewertung  
Variante 7 /  Wertungsvorgaben der städtebaulichen  

und stadtgestalterischen Aspekte 
Bewertungsthemen Kriterien, Auswirkung,  

Einschränkung 
 

 Stadtraumverbund  Veränderungen zu der heutigen Situation durch die ebene Fläche, 
kein Sperrbauwerk zwischen den Siedlungsräumen und offene Füh-
rung der „Magistralen“ sowie deren seitliche Aufweitung im Abschnitt 
des Tunnelbauwerkes.  
 

 Funktionsverbindung  Veränderungen durch Erweiterung der Längs- und Querverbindun-
gen von Fuß- und Radwegen im Abschnitt des Tunnelbauwerkes. 

 Verbund durch  
    bauliche Einrichtungen 
 

Hervorhebung der „Magistralen“ im Abschnitt des Tunnelbauwerkes 
durch Baumtore oder Brüstungselemente sowie der Ausbau von 
Stützwänden an Brückenbauwerken im Bereich der Schönwasser-
park-Brücke stellen Veränderungen zum Verbund durch bauliche 
Einrichtungen dar. 

 Verbund durch Grün- und 
     Wegebeziehungen 
 

Erhebliche Verbesserung der Verbindung durch die Einbeziehung 
der Tunnelabdeckung. 

 Siedlungsraumpufferung  
 

Im Bereich der Tunnelabdeckung entfallen Pufferzonen. Zwischen 
Gewerbe und Wohnsiedlungsraum bleibt eine Pufferzone durch den 
Grünzug bestehen. Erhalt von einer Pufferzone zwischen Wohnen 
und Gewerbe.  

 Barriere zum  
     Anschlussraum  
 

Barrierefreie Inanspruchnahme der Seitenräume entlang der A 57 
im Bereich der Tunnelabdeckung.  
Keine Barriere zum Anschlussraum. 

 Konfliktzonen im  
     Streckenausbau 

Die Konfliktzonen werden durch die Tunnelführung aufgehoben. 

 Erscheinungsbild  
 

Das Erscheinungsbild wird im Bereich des Tunnelbauwerkes in der 
Überschaubarkeit der Siedlungsräume verändert. Im Bereich der 
„Magistralen“ wird die Wirkung der Brückenbauwerke aufgehoben. 

 
Tab.: 3 b  Ausnutzungsmöglichkeit „Potenzial / Maßnahmen“ 
Variante 7  

Potenzial / Maßnahmen Wirkungen 

Tunnel  /  Hervorhebung /  Parkanlage 
 
Die Ausgestaltung als Grünzone mit Parkfunkti-
onen und die  bauliche Hervorhebung der „Ma-
gistralen“ im Abschnitt des Tunnelbauwerkes 
sind als Aspekt der Stadtraumgestaltung und 
Nutzungsaufwertung zu betrachten. 
 
 

Hinsichtlich der stadtgestalterischen Wirkung ist  die  bauliche Her-
vorhebung der  „Magistralen“ im Abschnitt des Tunnelbauwerkes 
zum Beispiel durch  Brüstungselemente, Baumtore und Querungs-
hilfen dem punktuellen Identifikationsmerkmal zuzuordnen. 
 

 

Die Ausgestaltung der Tunnelabdeckung als Grünzone mit Park-
funktionen ist der positiven Auswirkung der Umfeld- und Stadtraum-
gestaltung sowie der Nutzungsaufwertung zuzuordnen. Hierbei ist 
die Koppelungswirkung mit vorhandenen Grünzugverbindungen von 
erheblicher Bedeutung für eine Verbesserung der gesamtstädti-
schen Siedlungsraumes zu bewerten. 
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Variantenvergleich in der Bewertung  
 
Betrachtet man die Varianten 1, 6 und 7 unter den ermittelten Synthese- und Po-
tenzialwerten der städtebaulichen und stadtgestalterischen Aspekte, so ist die Va-
riante 7 im Verbesserungswert zu den bestehenden Siedlungsräumen und deren 
Nutzung hervorzuheben.  
 
Die Variante 7 (Tunnelvariante) führt zu einer Verbesserung der siedlungsräumli-
chen Situation im nördlichen Streckenabschnitt zwischen der AS Krefeld-
Gartenstadt und der AS Krefeld. Die Ausgestaltung der Tunnellabdeckung zu ei-
nem innerstädtischen Grünzug „Parkanlage“ als Verbund zwischen den einzelnen 
Siedlungsbereichen, führt zu einer erheblichen Umfeldverbesserung. Der barriere-
freie Siedlungsraumverbund durch eine großzügige Grünzone bewirkt eine Kon-
fliktbewältigung im Anwohnerbereich und eine Aufwertung der Wohnnutzung.  
 
Für die Varianten 1  und 6 sowie für die Variante 7 (südlicher Streckenabschnitt), 
bestehen die Möglichkeiten, beim Neubau der Brücken im Verlauf der querenden 
„Magistralen“, baugestalterische Elemente als städtebauliche Leit- und    Orientie-
rungsmerkmale aufzunehmen. Mit dem Ausbau der einzelnen Brückenbauwerke 
können so bauliche Verbindungen an den Unterführungsstellen vorgesehen wer-
den.  
 
Die Variante 6 bewirkt mit dem asymmetrischen Ausbau, eine Beibehaltung der 
stadträumlichen Situation, ohne Verschlechterung der Randzonen bzw. Siedlungs-
raumpuffer zu der A 57.  Potenziale zur Einbindung von stadtgestalterischen und 
stadtraumbildenden Verbindungselementen verbleiben letztendlich nur an den 
Brückenbauwerken im Bereich der querenden „Magistralen“. 
 
Die Variante 1 führt mit dem symmetrischen Ausbau zu Eingriffen östlich wie west-
lich der A57 und bewirkt im östlichen Bereich zur Konflikterhöhung durch das Her-
anrücken der Verkehrsachse an den Wohnsiedlungsraum. Die Potenziale sind bei 
der Ausbauvariante 1, in erster Linie im Bereich der Brückenbauwerke und Stütz-
wände zur Verwirklichung von Verbindungsmaßnahmen im Sinne der Stadtgestal-
tung festzustellen.  

 
Im Vergleich der Varianten untereinander, ist die Variante 7 (Tunnelvariante), mit 
ihrer Verbesserungswirkung auf die städtebaulichen und stadtgestalterischen As-
pekte, den übrigen Varianten gegenüber positiver zu bewerten. Die Variante 6  ist 
verträglicher als die Variante 1, in der Berücksichtigung der städtebaulichen und 
stadtgestalterischen Aspekte zu bewerten. 
 
  
 

Aufgestellt: 25.10.2006 














